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Deutſchland und der engliſchruſſiſche Conflikt
vor dreißig Jahren und jetzt.

Die glücklich vorübergegangenen Tage der Kriegsbe-
fürchtung erinnerten in mancher Rückſicht an die Zeiten,
welche dem orientaliſchen Kriege der funfziger Jahre vor
ausgingen. Damals wie jetzt handelte es ſich um den
Gegenſatz der beiden Staaten, die zugleich europäiſche und
aſiatiſche Großmächte ſind, als ſolche die Oberhoheit über
Millionen von Muſelmännern führen und mit den Anſchau-
ungen der aſiatiſchen Völker ebenſo zu rechnen haben, wie
mit den Intereſſen ihrer chriſtlichen Unterthanen. Damals
wie jetzt lagen Streitfragen vor, welche den Frieden und
das Zuſammenleben der Bewohner des mittleren Europa
zwar nicht direkt berühren, deren gewaltſamer Austrag
aber nichtsdeſtoweniger von Einfluß auf die Verhältniſſe
der geſammten Culturwelt ſein würde.

Weitere Vergleichungen zwiſchen damals und heute
aber ſind dem Himmel ſer Dank nicht möglich!
Der Umſicht der preußiſchen Regierung gelang es auch
vor dreißig Jahren, unſerem Vaterlande die Theilnahme
an den kriegeriſchen Verwickelungen im Orient zu erſparen.
Wer über ein Menſchenalter zurück denken kann, erinnert
ſich aber, welche Mühe es damals koſtete, dieſe Neutralität
und zugleich den inneren Frieden Deutſchlands aufrecht
zu erhalten. Beide ſtreitende Theile zählten deutſche An
hänger, tie zum Anſchluß an ihre Freunde riethen und
drängten. Ruſſen und Freunde der alliirten „Weſtmächte“
führten in der Preſſe und in den öffentlichen Verſamm-
lungen erbitterte Fehden, bei welchen der unter den ge
ebenen Verhältniſſen unvermeidliche Gegenſatz zwiſchenPreußen und Oeſterreich wieder ſeine Rolle ſpielte. Trotz

ihrer Zugehörigkeit zum deutſchen Bunde hatten die
beiden deutſchen Großmächte vielfach auseinander-
gehen de Jntereſſen, die eine verſchiedene Stellung zu
den Kämpfen an der unteren Donau und in der Krimm
bedingten und demgemäß das Zuſammengehen, ja den
Frieden zwiſchen den Kabinetten von Berlin und Wien
wiederholt in Frage ſtellten. Von den verſchiedenſten
Seiten hörte man behaupten, da das getheilte und zer-
riſſene Deutſchland ein Mal keine ſelbſtändige Rolle in
der Welt zu ſpielen berufen ſei, ſo bleibe ihm Nichts
übrig, als ſich auf die Seite des einen oder der anderen
ſeiner mächtigen Nachbarn zu ſtellen. Dauernd und W
Schaden für uns werde die deutſche Neutralität ſich
nicht behaupten laſſen, und Deutſchland darum am Beſten
thun, rechtzeitig Partei zu ergreifen und aus ſeiner
Vereinzelung hervorzutreten.

Welchen ganz anderen Verlauf haben die Dinge dieſes

Mal genommen! Weder im Auslande noch im Jnlande
kam es irgend Jemand in den Sinn, Deutſchland die Be
theiligung an Vermittelungen zuzumuthen, die ſeine Jnter-
eſſen nicht berührten. Alle Welt wußte, daß wir das

echt und die Macht beſitzen, Streitigkeiten Dritter un
betheiligt und dennoch völlig geſichert zuzuſehen und uns
auf die Sorge für eigene x zu beſchränken.
Ungeſtört durch die in Oſt und Weſt herrſchende Unruhe,
konnte das deutſche Volk, im Gefühle glücklich errungener
nationaler Sicherheit, ſeine Friedensarbeit weiter treiben,
ohne auch nur einen Augenblick von derſelben aufzuſehen.
Noch bedeutſamer erſcheint aber ein anderer
Obgleich Preußen und Oeſterreich in den fünfziger
Jahren einem und demſelben Staatenbunde angehörten,
verfolgten dieſe Staaten in Sachen des vrientaliſchen
Conflikts ſo verſchiedene Richtungen, daß die guten Be
ziehungen zwiſchen ihnen nur mühſam aufrecht erhalten
werden konnten. Heute, wo zwiſchen dem habsburgiſchen
Kaiſerſtaate und dem unter Preußen geeinigten Deutſch
land kein ſtaatsrechtliches Band mehr beſteht, ſind die
Regierungen beider Reiche dagegen völlig eines Sinnes,
und Jedermann ſah für ſelbſtverſtändlich an, daß die be
freundeten Nachbarn dieſelbe Friedenspolitik
befolgten.

Der Deutſche, der ſich dieſen Gegenſatz zwiſchen Sonſt

Halle, Freitag, 8. Mai.
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mit ehrfurchtsvoller Anerkennung gegen die Männer thun
können, welche den glücklichen, ruhmreichen Wandel der
Verhältniſſe herbeigeführt haben, der gegenwärtig nicht
nur uns, ſondern dem geſammten Welttheile zum Heile
gereicht.

Politiſcher Tagedpericht.
Deutſches Reich.

Wie wir hören, ſoll der Bremer Lloyd, falls ihm
die beiden ſubventionirten Dampferlinien über-
tragen werden, ſechs neue Schiffe, die in Deutſchland ge
baut werden, einzuſtellen beabſichtigen.

Gegen den von beiden Häuſern des Landtags ange-
nommenen Antrag, nach welchem die Veröffentlichung
der Gewinnliſten auswärtiger Lotterien in
preußiſchen Zeitungen in Zukunft verboten fein ſoll,
macht die Berliner „Volks-Zeitung“ u. A. geltend,
daß derſelbe in der That wirkungslos ſein werde.

„Erreicht wird durch das neue Geſetz ſehr wenig. Die Zahl
der Spieler in auswärtigen Lotterien wird nicht verringert
werden und die der Kollekteure ebenſo wenig. Nur die Kennt-
nißnahme von dem Ausfalle der Ziehungen iſt etwas erſchwert,
weil man ſie nicht mehr aus der Seitnng an die man ſich ge
wöhnt hat, entnehmen kann. Man muß ſich entweder eine aus-
wärtige Zeitung verſchaffen, oder ſich zum nächſten Cigarren
händler begeben, der auch in Zukunft die Gewinnliſten aus
wärtiger Lotterien ungehindert ſeinen Kunden zur Einſicht vor-
legen kann

Wir können dieſer Auffaſſung nur beiſtimmen, wie
wir uns ſchon früher wiederholt gegen den völlig unprak-
tiſchen, rein doktrinären Standpunkt erklärt haben, den die
Mehrheit des Abgeordnetenhauſes in der ganzen Lotterie
frage eingenommen hat.

Mit Note des Königlich Württembergiſchen Staats-
miniſteriums iſt dem Präſidium der Kammer der Standes-

herren der Entwurf eines Aug.betreffend die Abänderung des S 142 der Ver-
faſſungsurkunde, zur weiteren Behandlung zuge-
gangen. 132 der Verfaſſungsurkunde lautet: Die
Zahl ſämmtlicher von dem Könige erblich oder auf lebens
lang ernannter Mitglieder (der Kammer des Standesherrn)
kann den dritten Theil der übrigen Mitglieder der erſten
Kammer nicht überſteigen).

Ausland.
Britiſches Reich. Jm engliſchen Unterhauſe

wurde am Dienstag der von der Oppoſition eingebrachte,
von der Regierung bekämpfte Antrag, die Koſten für die
Aufſtellung der neuen Wählerliſten, anſtatt aus den lokalen
Steuern, aus den Staatsſteuern zu beſtreiten, mit 240
gegen 237 Stimmen abgelehnt. Es handelte ſich an
ſcheinend um eine Frage mehr untergeordneter Bedeutung
immerhin iſt die geringe Mehrheit, welche für die Re
gierung eintrat, bemerkenswerth. Die Betheiligung an der
Abſtimmung war keine geringe für engliſche Verhältniſſees genügt zur ehe des Unterhauſes die An
weſenheit von 40 Mitgliedern ſogar eine ſehr be
deutende; es gaben 477 Unterhausmitglieder ihre Stimme
ab; trotzdem blieb dem Kabinet Gladſtone der Sieg nur
mit einer Mehrheit von 3 Stimmen.

Von neuen Nachrichten liegt heute die Meldung von

Verantwortl. Redacteunr: Profeſſor Dr. O. Gerhard. 15—5.

Daß in dieſem Zugeſtändniß eine Demüthigung liegt, die
von jedem patriotiſch denkenden Engländer ſchon empfunden
werden wird, verſteht ſich von ſelbſt. Die Nation hat ſich
das aber ſelbſt zuzuſchreiben, da ſie in ihrer parlamen-
tariſchen Verfaſſung das geeignete Mittel beſitzt, ſich eines
Staatsmannes zu entledigen, der ſie von einer Niederlage
zur andern führt. Gleichwohl ſcheint ſie dazu keine Luſt
zu haben. Von einer Erſchütterung oder gar Gefährdung
des liberalen Kabinets ſcheint keine Rede zu ſein. Man
hat ſich an dieſen Verlauf der Dinge nachgerade gewöhnt.
Allerdings aber ſollte man ſich auch daran gewöhnen, das
Säbelraſſeln und Drohen aufzugeben, das nach ſolchen
Umſtänden nur noch lächerlich wirken kann.

Däuemark. Einem Privattelegramm der Berliner
„NationalZtg.“ zufolge hat der König am 5. d. M. dem
däniſchen Staatsrath angezeigt, daß er, auf eine förmliche
Aufforderung hin, bereit ſein würde, das Schiedrichter-
amt zwiſchen England und Rußland zu über-
nehmen.

Die däniſche Regierung hat die Einfuhr, die
Anſchaffung und den Gebrauch von Waffen verboten,
weil ſie fürchtet, es könne mit den Waffen Mißbrauch
getrieben werden. Dieſe Beſorgniß begreift man, wenn
man hört, daß ſeit einigen Wochen ſich im ganzen Lande
zahlreiche Schützenvereine r haben, welche nicht ohne
politiſche Tendenz entſtanden und von der Oppoſition be-
ſonders gefördert wurden. Die Regierungsbehörden hatten
deshalb ein wachſames Augenmerk auf dieſe Vereine ge
richtet und waren vom Miniſterium aufgefordert worden,über die Ergebniſſe ihrer Beobachtungen Belicht zu erſtatten.

Der Jnhalt dieſer Berichte, ſowie die Thatſache, daß die
Einfuhr von Gewehren, namentlich von Schweden her, in
Aufnahme kam, veranlaßten die Regierung zu außerordent
lichen Maßnahmen. Die Wendung vom „Bruderkriege“ in
der letzten Adreſſe des unten an den König zeigte
u deutlich, daß die Oppoſition Gewaltmaßregeln im Schildeührte, wenn die Regierung dem Verlangen der Oppoſition

anhaltenden Widerſtand entzegenſtellen ſollte. Um dieſer
Eventualität zuvorzukommen, iſt nun das Verbot verhängt
worden. Die Regierung findet für einen Erlaß gegen
dieſes Treiben ausreichenden im Staatsgrundgeſetze.
Wenn das zum Spätjahre zuſammentretende Folkething
mit dieſer Maßnahme nicht einverſtanden iſt, ſteht es dem-
ſelben frei, das Miniſterium Eſtrup vor dem Reichsgerichte
hierfür zur Verantwortung zu ziehen.

Vermiſchte Nachrichten.Berlin, den rrg
Ein zweiter Bubenſtreich gegen das Palais des

Kaiſers iſt am Mittwoch einige Minuten vor 3 Uhr ver-
übt worden, indem wiederum eine Scheibe, und zwar
diesmal in dem hiſtoriſchen Eckfenſter, eingeworfen
worden iſt. Der Thäter, ein ſtrolchartiger Menſch im
Alter von ungefähr 22 Jahren, wurde ſofort ergriffen und
trotz hartnäckigen Widerſtands zur Wache gebracht. Der
Kaiſer war zur Zeit im Palais des Prinzen Friedrich
Karl bei der Hochzeitsfeierlichkeit. Das Publikum war
über die That ſehr aufgebracht. Wir glauben, daß ſelbſt
ſehr fortgeſchrittene Liberale mit uns in der Anſicht über

der Demiſſion Sir P. Lumsden's vor. Dieſelbe
läßt auf die tiefe Verſtimmung der engliſchen Kriegs-
partei in Jndien ſchließen und dürfte kaum zu kühn
ſein, wenn man auch die Demiſſion des indiſchen Vice-
53 Lord Dufferin als Möglichkeit ins
Die
entſcheidende Wendung in dem gegenwärtigen Konflikt.
Sir P. Lumsden iſt der eigentliche Hetzer und Wühler ge
weſen. Auf ſeine Berichte hin, die nicht einmal auf eigener
Anſchauung beruhten, hat die engliſche Regierung das ſinn-
loſe Verlangen nach Beſtrafung des Generals Komaroff
geſtellt, und wiederholt, das die Welt dicht an den Rand
eines großen Krieges brachte. Wenn ſie ihn jetzt abweiſt,
ſo iſt damit geſagt, daß ſie ſich von der Verderblichkeit

und Jetzt vergegenwärtigt, wird das nicht anders, als mit
Dank gegen den allmächtigen Lenker aller Geſchicke und

des von ihm empfohlenen Syſtems überzeugt hat, ihm
wenigſtens für die nächſte Zukunft nicht weiter folgen will.

uge faßt.
e an ſich unſcheinbare Thatſache bedeutet außerdem die

einſtimmen, daß für einen Strolch, der einer ſolchen Ge-
meinheit ſich ſchuldig macht, nur die Prügelſtrafe von
einiger Wirkung ſein könnte, und deren Abſchaffung in
dieſem Falle zu bedauern iſt.

Der Afrikareifende Lieutenant Tilly, deſſen Tod
wir im Hauptblatt meldeten, nahm im Juni vorigen Jahres
ſeinen Abſchied beim Kolberger GrenadierRegiment Nr. 9,
um ſeinen Lieblingswunſch, an der Erforſchung Afrikas
mitzuwirken, zur Ausführung zu bringen.

Hofrath Suren vom Primkenauer Schloſſe weilt
gegenwärtig in den Elbherzogthümern, um in ſeiner Eigen-
ſchaft als Herzoglicher Bevollmächtigter die aufs Neue über
wieſenen Auguſtenburgiſchen Stammſchlöſſer zu übernehmen.
Wie verlautet, ſollen nunmehr auch die in einem zur Gruft
umgebauten Theile der evangeliſchen Kirche zu Primkenau
eingeſtellten fünf Särge Herzog Chriſtian Auguſt's und

e e eeeeeeeeeerorrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrreeeg]Prolog,vor der Aufführung von Scenen aus der WallenſteinTrilogie
bei der 50jährigen Jubel e hieſigen Realgymnaſiums

gehalten.
Der ſeltne Tag, der einmal nur dem Schoße
Der Zeit entſteigt, heut iſt er uns erſchienen:
Der Schule fünfzigjähr ger Jubeltag.
Und all die alten Schüler, die vor Jahren
Dort aus und eingegangen, und die nicht
Die Pflicht des Lebens allzu feſtgehalten,
Und die der Tod nicht hält mit ſtärkern Banden,
Sehn wir verſammelt heut im frohen Kreiſe.
Doch uns, die wir in ihren Hallen wo
Die Wiſſenſchaft aus reiner Quelle ſchöpfen,
Uns ſei's vergönnt, T heut'gen Feſte
Ein würdig Spiel als Gabe darzubringen,Daß gern Jor Euch erinnert dieſes Tages.

Nichts Neues iſt es, was wir bringen werden,
Oft ward's gezeigt in unſrer Anſtalt Räumen;
Auch können unſre ſchwachen Kräfte nicht
Ein Meiſterwerk in ſeiner ganzen Größe
Gefällig zeigen darum nehmt vorlieb,

n wir nur Scenen Euch aus Wallenſtein
Die beſten ſind's als Gabe bringen werden.

Verſetzet Euch in jene Zeit des Krieges
Der dreißig Jahre deutſches Land durchtobte,
„Voch einmal laßt des Dichters Phantaſie
„Die düſt're Zeit an Euch vorüberführen
„Und blicket froher in die Gegenwart
„Und in der Zukunft hoffnungsreiche Ferne.
r Krieges Mitte ſtellt Euch jetzt
„Der Dichter. Manche Jahre der Verwüſtung,
„Des Raub's, des Elends ſind dahin gefloh'n;

„Jn trüben Maſſen gähret noch die Welt,nd keine Friedenshoffnung ſtrahlt von ferne.

„Ein Tummelplatz von Waffen iſt das Reich,
„Verödet ſind die Städte, Magdeburg
„Jſt Schutt; Gewerb und Kunſtfleiß liegen nieder;
„Der Bürger gilt nichts mehr, der Krieger alles;
„Und rohe Horden lagern ſich, verwildert
m langen Krieg, auf dem verheerten Boden.
„Auf dieſem düſt'ren Zeitpunkt malet ſich
„Ein Unternehmen kühnen Uebermuths
„Und ein verwegener Charakter ab.
„Jhr kennet ihn, den Schöpfer kühner Heere,
„Des Lagers Abgott und der Länder Geißel,
„Die Stütze und den Schrecken ſeines Kaiſers,
„Des Glückes abenteuerlichen Sohn,
„Der, von der Zeiten Gunſt emporgetragen,
„Der Ehren höchſte Staffel raſch erſtieg,
„Und ungeſättigt immer weiter ſtrebend
„Zuletzt, der unbezähmten Ehrſucht Opfer fiel.
„Von der Parteien Haß und Gunſt verwirrt,
„Schwankt ſein Charakterbild in der Geſchichte;
„Doch Euren Augen ſoll t heut die Kunſt,
„Auch Eurem Herzen menſchlich näher führen;
„Denn jedes Aeußerſte führt ſie, die Alles
„Begrenzt und bindet, zur Natur zurück,
„Sie ſieht den Menſchen in des Lebens Drang,
„Und wälzt die größre Hälfte ſeiner Schuld
„Den unglückſeligen Geſtixnen zu.
„Nicht er iſt's, der im erſten Bilde Euch
„Erſcheinen wird. Doch in den kühnen Schaaren,
„Die ſein e gewaltig lenkt, ſein Geiſt
„Beſeelt, wird Euch ſein Schattenbild begegnen,
„Bis ihn die ſcheue Muſe ſelbſt vor Eu
„Zu ſtellen wagt in lebender Geſtalt;

„Denn ſeine Macht iſt's, die ſein Herz verführt,
„Sein Lager nur verkläret ſein Verbrechen.“
Getragen von dem ſelbſtgeſchaffnen Heere,
Will Wallenſtein nach Böhmens Krone greifen,
Und an den Feind verräth er ſeinen Kaiſer.
Er kann ihm trotzen, denn er hat die Macht.
Doch im Verborgnen ſchleicht die Hinterliſt,
Und ſchwankend iſt des großen Haufens Meinung.
Schon murmelt man im Heer von ſeinen Plänen,
Dann wächſt des Unmuths Welle, bis ſie mächtig
Des Machtgebäudes Säulen niederreißt.
Doch Wallenſtein im Hochmuth will vollenden,
Was er begonnen, und vergebens warnt
Die Gattin, warnt ſein beſter Freund er traut
Dem Schickſal, das er aus den Sternen lieſt.
Doch trüglich ſind des Schickſals dunkle Mächte;
Getroffen von dem Dolch des feigen Mörders
Mit allen ſeinen Plänen und Entwürfen,
In ſeinem Hochmuth nach dem Throne ſtrebend,
Sinkt Wallenſtein. Statt der gehofften Krone
Trägt ſeine Stirn des Todes bleiches Zeichen.
So fiel er. Jhn erzeugte die Geſchichte,
Daß ſie ein warnend Beiſpiel uns errichte:
Traut nicht dem Glück, das launenhaft, das leicht
Ein Todesloos uns ſtatt des Lebens reicht
Auch ſoll der Hochmuth nicht den Menſchen leiten,
Denn als im Hochmuth einſt in grauen Zeiten
Giganten feindlich an den Himmel ſtürmten
Und Fels auf Fels und Berg auf Berge thürmten,Da warf ein Blitzſtrahl ſie des Zeus herab,
Und was ihr Hochmuth baute, ward ihr Grab.
Beſcheiden ſoll der Menſch nach ſeinem Ziele ſtreben!
„Uns wolle Gott zufried'ne Herzen geben
„Und Glück und Heil und einſt das ew'ge Leben!“



ſeiner Gemahlin Luiſe Sophie, Herzog Friedrich's und
zweier ihm im Tode vorangegangenen Kinder nach der
Familiengruft in Sonderburg überführt werden.

Fürſt Alexander Karageorgievich, der
Beherrſcher Serbiens, iſt geſtorben. Nach ſeiner Vertreib-
ung aus Serbien 1858 gelangte das Haus Obrenovich,
leichfalls früher bereits entthront, zur Regierung. DieSrmhedang des Fürſten Michael im Jahre 1868 ſoll der

jetzt Verſtorbene angeſtiftet haben, er iſt ſowohl in Bel
grad wie in Peſt wegen dieſes Verbrechens verurtheiltworden. Sein Sohn Peter iſt der Schwiegerſohn des

Fürſten von Montenegro und wird zu gelegener Stunde
gewiß ſeine „legitimen“ Rechte auf den Serbiſchen Thron
geltend zu machen ſuchen.

Ein Akt des religiöſen Fanatismus ruft in
Brüſſel allgemeines Entſetzen hervor. Jn Morville-Anthee
lebte eine proteſtantiſche Arbeiterfamilie Mangeot in voll
ſtem Frieden. Den Bemühungen eines katholiſchen Prie-
ſters gelang es, den Mann dahin zu bringen, daß er ſich
bereit erklärte, ſeinen Glauben abzuſchwören und ſich mit
ſeinen beiden jüngſten Kindern in die katholiſche Kirche
aufnehmen zu laſſen. Sobald er ſeiner Frau, die durch
ihren Fleiß die größte Achtung der Ortsbewohner genoß,
hiervon Kenntniß gab, trat der Unfriede ein. Die Frau
wollte davon nichts wiſſen; ſie hing ihrem Glauben un-
erſchütterlich an. Weder das Flehen der Frau, noch die
Bitten der Freunde machten auf den Mann, der durch die
Bemühungen des Prieſters immer fanatiſcher wurde, Ein
druck. Der Tag nahte, an dem der Religionswechſel er
folgen ſollte. Da faßte die Frau einen verzweifelten Ent
ſchluß. Sie erhob ſich Nachts von ihrem Lager, erſchlug
ihren Mann mit einer tn und hing ſich ſelbſt auf.
Nun aber entbrannte der Zorn der katholiſchen Bewohner
des Ortes auf das Höchſte und ſie ſetzten es durch, daß
man den Leichnam der Frau Nachts nach dem Kirchhof auf
einer Karre hirſchleppte!

Halle, den 7. Mai.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Aus Anlaß einer Gratulation zum 70. Geburts-

tage Sr. Durchlaucht des Fürſten Bismarck erhielt auch
der BürgerUnterſtützungs-Verein zu ſeiner großen Freude
ein verbindliches Dankſchreiben.

Heute Vormittag wurde im Hotel „Stadt Ham-
burg“ eine Conferenz der Herren Superintendenten des
Regierungsbezirks Merſeburg unter Vorſitz des Herrn
Superintendenten Urtel in Giebichenſtein abgehalten. Jn
derſelben wurden indeß nur interne Angelegenheiten ver-
handelt und erledigt.

Wie der geſtrige Staatsanzeiger mittheilt, iſt der
bisherige Juſtitiar des hieſigen Kgl. Oberbergamts Herr
Oberbergrath Eskens zum Geheimen Bergrath und vor-
tragenden Rath in der 1. Abtheilung des Miniſteriums
der öffentlichen Arbeiten in Berlin ernannt worden. Herr
Eskens hat dieſe Stelle ſchon ſeit dem 1. Februar d. J.
auftragsweiſe verſehen.

Der hieſige Thierſchutzverein hielt geſtern
Abend im Hotel zum „goldenen Ring“, unter Vorſitz
des Herrn Dr. med. Thamhayn ſeine Monatsverſamm
lung ab. Die bekannte engliſche Thierfreundin Jſabel
Burton in Trieſt hat an den Vorſtand eine in italieniſcher
Sprache abgefaßte Petition an Se. Heiligkeit den Papſt
zwecke Unterſchrift eingeſandt, in welcher derſelbe gebeten
wird, ſeinen Einfluß dahin geltend zu machen, daß den

hieren eine veſſere Behandlung als die bisher von der
katholiſchen Bevölkerung in Jtalien 2c. ausgeübte, an Roh-

und WBrutalität alles übertreffende, zu Theil werde.
r Vorſtand wied dem Wunſche der genannten Dame

nachkoömmen. Der Vorſitzende des Verbands deutſcher
terſchuto reine hat an alle Thierſchutzvereine Deutſch

161 giebt, eine Statiſtik der Vereine er.
Deiſelben entnehmen wir als intereſſant, daß

u. A. München 9266, Darmſtadt 5200, Hamburg (zwei
Vereine 3000, Würzburg 3769, Stuttgart 2514, Königs-
berg 2236, Augsburg 2200, Frankfurt a. M. 1870, Nürn-berg 1845, Kaſſel 1600 Mitglieder zählt, gewiß eine er-

freuliche Thatſache. Hierauf wurden einige Fälle von
Thierquälerei, die ſich in der letzten Zeit zugetragen haben,
bekannt gegeben. So hat u. A. ein zwölfjähriger Schüler
der ſtädtiſchen Volksſchule in der Henriettenſtraße lebende
Salamander auf die Geleiſe der hieſigen Straßenbahn
legt und ſolche von den Bahnwagen überfahren laſſen.
Ferner hat er lebende Fröſche mit brennenden Streich-
hölzern angeräuchert und ſonſt wie gequält. Dieſer hoff-
nungsvolle Burſche iſt bei der Polizeibehörde dieſerhalb
zwecks Beſtrafung angezeigt worden. Gewünſcht wurde,
man möge dahin wirken, daß den Hunden, Katzen 2c.,
welche geworfen haben, nicht alle Jungen abgeſetzt werden,
ſondern daß ihnen wenigſtens eins derſelben belaſſen werde.

Jm Reſtaurant zum „Roſenthal“ trat geſtern
Abend eine größere Anzahl Zimmervermiether zu einer
Sitzung zuſammen, um in Betreff der Veranlagung der
Vermiether von mehr als drei möblirten Zimmern zur
Gewerbeſteuer zu berathen. Herr Schloſſermeiſter Büchner
machte die dieſerhalb erlaſſene Verordnung bekannt,
der man ſich nicht entziehen könne, es ſeien aber noch
eine große Anzahl ſolcher Zimmervermiether, die bis jetzt
ihre Anmeldung zur Gewerbeſteuer wiſſentlich oder un-
wiſſentlich verabſäumt haben und dieſe an ihre Pflicht
eventl. bei Strafandrohung zu erinnern ſei der Zweck der
Zuſammenkunft. Der Antrag: „diejenigen Zimmerver-
miether, die bis jetzt ihre Veranlagung zur Gewerbeſteuer
nicht nachgeſucht haben, bei Androhung der Anzeige durch
die hieſigen Zeitungen an ihre Pflicht zu erinnern“
wurde einſtimmig angenommen.

Am Freitag Abend hält der III. communale
Wahlbezirksverein im „Paradieſe“ ſeine Monatsſitzung ab.

Jm „vHoffäger“ conditionirt jetzt ein Mohr als
Kellner.

Die Ziehung der 2. Klaſſe 172. königlich preu-
ßiſchen Klaſſenlotterie beginnt am 19. Mai, die Erneuerung
der Looſe hierzu muß ſpäteſtens bis zum 15. Mai, Abends
6 Uhr, gegen Vorzeigung des Looſes der Vorklaſſe bei
Verluſt des Anrechts geſchehen.

Nicht genug, daß erwachſene Perſonen bei jeder
Gelegenheit das Meſſer als Waffe benutzen, nein, ſogar
Schulkinder ſpielen ſchon, wie der vorliegende Fall de
weiſt, die Rolle eines „Meſſerhelden“ vorzüglich. Zwei

d r 2lundes, d ken es
Den

circa 9 bis 12 Jahr alte Knaben geriethen geſtern Nach-
mittag in Streit, wobei einer dem andern die Entwendunvon Schieferſtiften c. zum Vorwurf machte. ierdagß

wurde aber das „kindliche Gemüth“ des Beleidigten der
art gereizt, daß derſelbe zum Taſchenmeſſer griff und es
mit kräftigem Stoße tief in die linke Bruſtſeite ſeines
Feindes ſenkte. Leider iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß die
Lunge durch jenen Stich verletzt iſt und dürfte wohl
Wilhelm Große, ſo heißt der Verletzte, längere Zeit das
Bett hüten müſſen. Hoffentlich dürfte der jugendliche
Taugenichts einer exemplariſchen Strafe nicht entgehen.

Durch einen unglücklichen Fall von einer Holz-
treppe zog ſich heute die Tochter des Bureauagſſiſtenten S.
erhebliche Verletzungen am Unterkiefer zu.

Am 6. d. verſtarb in einem hieſigen Hotel plötz-
lich, anſcheinend am Schlagfluß, ein Reiſender aus Berlin,
deſſen Perſon, da alle Legitimationspapiere fehlten, noch
nicht hat feſtgeſtellt werden können. Er iſt gegen 60
Jahr alt, hat graumelirtes Haar und Vollbart.

Der Strafgefangene Maurer Holzwirth von hier
entwich von der Ausſpannarbeit an der Kgl. Klinik und
iſt noch nicht wieder eingebracht.

Der 3. Feſttag der 50 jährigen Jubelfeier des Real-
Gymnaſiums der Francke'ſchen St tun gev

Da aller guten Dinge 3 ſind, ſo ſollten der Feſttage auch
3 ſein, der Mittwoch ſollte der Schlußtag des Feſtes werden.
Um 10 Uhr Morgens hatte ſich eine anſehnliche Zahl der Feſt-
theilnehmer in Freybergs Garten zum Frühſchoppen einge-
funden. Nach Schluß deſſelben beſichtigte man die Sehens-
würdigkeiten Halle's, unter anderen die Kliniken und die Halleſche
Maſchinenfabrik.

Am Abend deſſelben Tages fand der Abſchiedskommersim unteren Saale des Siadſſchübenhauſes ſtatt. Zunächſt nahm

Herr Stadtrath Helm das Wort und ſchlug die Wahl eines Prä
ſidiums, aus arten Schülern beſtehend, vor. Man ſchritt zur
Ernennung von 5 Präſidiumsmitgliedern.

Der erſte Toaſt galt Sr. Majeſtät unſerem allverehrten
Kaiſer. Herr Direktor Frick leitete denſelben durch eine geiſt-
volle Anſprache ein Das begeiſterte Hoch, mit welchem er ſchloß,
fand in dem Saale enrhuſiaſtiſchen Widerhall, indem er in fein
humoriſtiſcher und auch von tiefem Ernſt getragener Weiſe die
große Perſönlichkeit und die Politik des Kaiſers mit den idealen

ielen und Aufgaben des Realgymnaſiums in Verbindung brachte.
Jm Anſchluß daran wurde die Kaiſerhymne ſtehend von allen
Feſttheilnehmern geſungen. Wie es bei Kommerſen üblich iſt,
ſo wechſelten auch am heutigen Abend Kommerslieder mit Toaſten
ab. Die Regimentskapelle begleitete die Lieder und füllte die
Pauſen durch exate Vorträge aus.

Jn aller Kürze wollen wir noch der Toaſte gedenken, die ge
halten wurden. Herr Stadtrath Helm toagſtete auf unſer Vater
land, auf Deutſchland, Herr Franz Colberg in ergreifenden
Worten auf die in den Kriegen gefallenen alten Schüler, Herr
Oekonomierath Oemler auf die ehemaligen und im Anſchluß
daran Herr Lucke auf die gegenwärtigen Lehrer der Anſtalt,
Herr Profeſſor Hölzke auf das Direktorium der Francke'ſchen
Stiftungen, Herr Oberlehrer Dr. Maennel auf die Stadt Halle,
Herr Profeſſor Dr. Kramer auf die Männer, die ſich beſon-
ders um die Vorbereitung dieſes Feſtes verdient gemacht haben,
auf das Trifolium die Herren Mulertt, Klapp und Helm.
Herr Profeſſor Hölzke gedachte in einem folgenden Toaſte des
Mannes, der mit unermüdlichem Eifer bemüht geweſen iſt,
dieſes Feſt zu einem ſo ſchönen zu geſtalten, des Herrn Profeſſor
Dr. Kramer. Letzterer toaſtete in kurzen Verſen auf die Gäſte;
da ſie zur Verherrlichung des Feſtes am meiſten beigetragen
hätten. Auf die Frauen brachte Herr Knapp einen Togſt aus
Die nächſten Toaſte galten Herrn Profeſſor Hölzke und
Herrn Direktor Dr. Schrader.
Außerdem wollen wir noch bemerken, daß von Herrn Pro-
feſſor Dr. Kramer die eingelaufenen Glückwunſchadreſſen alter
Schüler aus der weiten Welt verleſen wurden, und von Herrn
Profeſſor Hölzke der Brief eines alten Schülers der Anſtalt,
der jetzt in Petersburg weilt, und in ſeinem Schreiben bedauert,
daß es weder ihm noch einem ſeiner beiden Söhne vergönnt ſei
zu dem Feſte zu erſcheinen. Wann die letzten Gäſte den Kom-
mers verlaſſen haben, wollen wir hier unerwähnt laſſen, früh
am Tage endete das ſchöne Jubelfeſt. Möge es der Anſtalt
vergönnt ſein, noch recht oft einen ſolchen Ehrentag zu ſern

Jnterims- Stadttheater.
Enſemble- Gaſtſpiel von Mitgliedern der Deſſauer Hofoper.

Dienstag, den 5. Mai: Der Trompeter von Säkkingen.
Dienstag, den 5. Mai, wurde der „Trompeter von Säkkingen

bei abermals ausverkauftem Hauſe wiederholt. Unſerer Zuſage
gemäß beſchäftigen wir uns heute mit der genaueren Beſprechung
der Aufführung. Es wird uns ſchwer, der Exekutirung der das
Vorſpiel eröffnenden und an ſich recht wirkungsvollen Chöre der
Studenten und Landsknechte („Alt Heidelberg, du feine“ und
„Wohlauf, Kameraden, mit fröhlichem Muth“ nur bedingtes Lob
zollen zu können. Vor allem dürfen wir nicht verſchweigen, daß
einzelne Stimmen auch bei der Ausführung einzelne andere
Chöre überſchrieen und dadurch das muſikauiſch gebildete Ohr
empfindlich berührten. Wir fanden die Aufführung erſt dann
auf der Höhe ihrer Aufgabe, als Herr Nebe als Landeknechts-
trompeter Konradin auftrat. Die ſympathiſche Begrüßung deſſelben
ſeitens des Publikums bewies, daß es mit richtigem Gefühle in
dieſem Sänger einen würdigen Vertreter ſeiner Partie erkannte.
Herr Nebe iſt ein vorzüglicher Baßbuffo, deſſen vedentendes ge
ſangliches und ſchauſpieleriſches Talent den Charakter der Rolle
nach jeder Richtung hin zu verkörpern verſtand. Wie packend
ſang er die Arie: „Da ſchaut den ſchmucken Landsknecht an!“;
ferner „Solch einem ſchmucken Herrn hilft jeder Spielmann
gern“. Der Chor der jungen Säkkinger war von dem vorher
gerügten Mangel frei und kann als eine gelungene Leiſtung be-
zeichnet werden. Dazwiſchen erregte wieder Herr Nebe allge-
meine Freude, als er ſo urwüchſig „O heiliger Fridolin“ an-
ſtimmte und mit trefflicher Komit durchführte. Von Herrn
Nebe gehen wir gleich zu Herrn Weſſel (Freiherr von
Schönau) über, weil ſein Spiel ein brillantes Pendant zu dem
des Erſtgenannten bildete. Herr Weſſel eignet ſich vorzüglich
zur Repräſentation der prächtigen Figur des alten biederen
Zechers, deſſen trotz vorgerückter Jahre, noch immer
rege Lebensluſt nur hin und wieder durch die Wahrnehmung
getrübt wird, daß das beginnende Alter den Freuden des Weins
und der Tafel nicht mehr ſo ungeſtraft huldigt, als die volle
Jünglings- und Manneskraft. Einer ſolchen Stimmung gab
Herr Weſſel wahrhaft köſtlichen Ausdruck in dem Liede: „Da
ſchlage doch das Wetter drein in das verdammte Zipperlein!“
Solche Sänger, wie die Herren Nebe und Weſſel, ſind Perlen
eines Enſemble.
ZJrnm Mittelpunkte des Jntereſſes ſtand ſelbſtverſtändlich das
ſchon durch die Scheffelſche Dichtung den weiteſten Kreiſen ſym-
pathiſch gewordene Liebespaar Marie (Fräulein v. Vahſel) und
Werner Kirchhofer (Herr v. Lauppert). Offen Zeſtanden,
hätten wir die erſtere Rolle, trotz des uns im Ganzen überaus
anmuthenden Geſanges und Spieles der bezeichneten Dame, gern
anders beſetzt gewünſcht. Sie wußte zwar die liebliche Er
ſcheinung des Edelfräuleins reizend darzuſtellen. Die in ihrem
Herzen aufkeimende und ſich unwiderſtehlich Bahn brechende
Neigung zu Werner äußerlich kundzugeben der Liebe Luſt und
Leid in Töne zu kleiden, gelang ihr überraſchend gut. Aber für
geſangliche Aufgaben, welche ein ſolches Maß dramatiſcher Aktion
beanſpruchen, reicht ihre Veranlagung und Kraſt nicht aus, was
zum Beiſpiel in der großen Arie: „Verlorene Liebe, erſtorbenes
Glück“ recht empfindlich hervortrat. Fräulein v. Vahſel iſt eben
vorwiegend Soubrette und nicht dramatiſche Sängerin. Gleich-
wohl geſtehen wir gern zu, daß ſie innerhalb der Grenzen ihrer
Leiſtungsfähigkeit ſich vortrefflich bewährte. Der Träger der
Titelrolle, Herr v. Lauppert, verſtand ſeiner dankbaren Partie
durch ſein Spiel vollkommen gerecht zu werden. Lebendig und

naturwahr ſpielte er den von kecker Jugendluſt überſchäumen
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Warum ziehen die kleineren Landwirthe unſerer en R
Ochſen auf Er unterſchied zunächſt zwiſchen Zugochſen und
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Studenten und Landsknecht. Doch auch die innerund ſittliche Veredelung, welche die Liebe in Wer miwandian

drückte er mit gleicher Meiſterſchaft aus. Wir ſind mir
ihm reichlich geſpendeten Beifall völlig einverſtanden weil er
ſeinem Spiele gebührte. Nur richten wir für die nächſte u
führung an ihn das Erſuchen ſtellenweiſe nicht ſo auffällſ,
tremoliren und eine größere Tragweite ſeiner Stimmmitte
zuſtreben. Dann wird er in dem Kulminationspunkte ſeineRolle. dem Liede: „Das iſt im Leben häßlich eingerichtet
noch weit größere Wirkung erzielen und gebührenden Apvilaug
ernten, welcher ihm in der letzten Vorſtellung nicht geſp und
wurde. Von Fräulein v. Wenndrich als Gräfin Wilde ſten
ſind wir durchaus befriedigt. Damian von Wildenſtein
Schwächling an Muth und Geiſt, wurde von Herrn Milde
recht gelungen gegeben. Ebenſo hatten wir gegen den alten
Grafen Wildenſtein des Herrn Schönwolf, weicher noch als
tüchtiger Regiſſeur beſonders Lob verdient nichts einzuwenden
Derſelbe griff trotz ſeiner kleinen Rolle doch thätig und geſchig:
in die Handlung ein. Wenn wir nun noch Herrn Barth Haus
hofmeiſter) und Herrn Cillis (Rector magnificus) unſere Ane
kennung zollen, ſo ſind wir wohl allen Darſtellern in unſerem
Referate gerecht geworden. vWer die Aufführung dieſer Oper auf einem großen Theater
geſehen hat, welches über genügenden Raum und bedeutende
Mittel verfügt, um die dekorativen Anforderungen, welche das
Stück verlangt, im vollen Umfange erfüllen zu können, wird nach
dieſer Seite hin, Manches vermißt haben. Wir erwähnen nur
das Maifeſt mit ſeinem glänzenden Ballet. Wer aber die Oper
hier zum erſten Male geſehen, wird die hieſigen Umſtände villig
berückſichtigen und die Beſtrebungen und Anſtrengungen der

Regie anerkennen. tDas Jnterimstheater kann auf dieſem Gebiete nicht konkur-
riren. Umſomehr wünſchen wir, daß die Hauptpartien gut veſetzt
ſind und wir freuen uns über die begründete Hoffnung, daß in
einer der nächſten Aufführungen Herr Kammerſänger Krebs
aus Deſſau den „Trompeter“ ſingen wird.

Schließlich noch eine kurze Bemerkung über die Leiſtungen
des Orcheſters und ſeines Dirigenten. Zu unſerer Genugthung
konſtatiren wir, daß die erſten ſehr zu loben waren und unſerer
Stadt zur Ehre gereichen, ſowohl in der Begleitung der Chöre
als namentlich in den ſchwierigen Trompeterſätzen, die von den
Herren Schau und Bender trefflich geblaſen wurden. Auch
Herr Capellmeiſter Hankel giebt ſich augenſcheinlich Mühe, den
Vorſtellungen einen guten Erfolg zu ſichern, doch zeigte bis jetzt
ſein Dirigiren nicht immer die wünſchenswerthe Umſicht und
Präziſion, welche man bei einem ſo muſikaliſch durchgebildeten
Herrn erwarten ſollte.

Wir wünſchen ſchließlich, daß die in Ausſicht ſtehenden öfteren
Wiederholungen des „Trompeters von Säkkingen“ ſtets ein volles

Haus finden mögen. r.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung

(Der Abdruck unſerer Originagl-Correſpondnzen iſt nur mit
Quellenangabe gefſtattete.)

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht
dem Major a. D. Scholtz, bisher etatsmäßiger Stabs-
offizier im Magdeb. Fußartillerie-Rgt. Nr. 4, den Kronen-
Orden 3. Klaſſe und dem emeritirten Lehrer und Küſter
Sonntag zu Stangerode im Mangfelder Gebirgskreiſe
das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen.

Jn der am 26. Februar d. J. und folgenden Tagen
zu Berlin abgehaltenen Turnlehrerprüfung haben das
Zeugniß der Befähigung zur Leitung der Turnübungen an
öffentlichen Unterrichts anſtalten u. A. erlangt: Conrad,
Elementarlehrer zu Magdeburg; Curths, desgleichen zu
Magdeburg; Pretzſch, Studirender aus Zeitz; Schaper,
Elementarlehrer zu Magdeburg: Silberborth,, desgl.
Streuer, desgl.; Voigt, Elementarlehrer zu Altenburg;
Wiedemann, Kandidat des Elementar-Schulamts zu
Eiſenach. Ferner haben in derſelben Prüfung das
Zeugniß der Befähigung zur Leitung von Turnübungen an
öffentlichen Unterrichtsanſtalten mit Ausſchluß der oberen
Klaſſen höherer Schulen erlangt: Lindekugel, Elemen-
tarlehrer zu Magdeburg, und Merx, Studirender aus
Bleicherode a/ H.

8. Zeitz, 5. Mai. (Unglücksfall.) Der hieſige
Klempner V. gerieth geſtern Nachmittag in das Getriebe
der Blankmühle, wobei ihm vier Finger der linken Hand
zerqueiſcht wurden.

Torgau, 6. Mai. Zu unſerem neulichen Artikel
über die Pfarrwahl bemerken wir, daß die offizielle Wahl
noch nicht ſtattgefunden hat, wohl aber die Mitglieder des
Magiſtrats erklärt haben, bei dem demnächſt ſtattfindenden
Wahlakt dem Herrn P. Schulze aus Köthen bei Ebers-
walde ihre Stimmen geben zu wollen.

Jerichow, 5. Mai. (Ernteausſichten
Gewitter.) Seit den heißen Apriltagen vergeht faſt
kein Tag, an welchem nicht ſchwere Gewitter an der Elbe
entlang ziehen, viel Regen bringen oder gar durch zündende
Blitze Schaden verurſachen. Der Landmann kann deshalb
mit der Frühjahrsbeſtellung gar nicht fertig werden, da
der Acker an vielen Stellen ſo weich iſt, daß die Pferde
ihn nicht betreten können. Für die Wieſen iſt aber die
Näſſe ſehr erwünſcht; wir dürfen in dieſem Jahre auf
eine reiche Ernte hoffen. Geſtern Nachmittag nach 2 Uhr
war der Himmel ringsum mit Gewitterwolken bedeckt.
Ein Gewitter nach dem andern entlud ſich mit ſtarken
Regengüſſen. Jn Schönhauſen ſchlug der Blitz kurz nach
einander zweimal ein. Durch den einen Bl'itzſchlag wurden
die Wirthſchaftsgehöfte eines Ackermannes einzeäſchert,
der zweite Schlag brachte weniger Schaden. Auch nach
andern Richtungen hin ſahen wir Rauch aufſteigen, der
Blitz hatte dort cuch gezündet. Trotzdem die Luft heute
kühl war, hörten wir wiederholt um uns donnern.
Die Baumblüthe iſt ſo reichlich und prächtig, daß wir
allen Grund haben, uns auf eine gute Obſternte zu freuen,
zumal die Temperatur in dieſer Zeit nie unter Null ge-
ſunken iſt.

V Erfurt, 5. Mai. (Eigenthümliches Schatz-
käſtlein.) Jm Bureau der hieſigen Sparkaſſe erſchien
kürzlich eine hochbetagte Frau mit der Bitte, ihr für das
präſentirte völlig durchgeweichte Sparkaſſenbuch ein neues
aus zuſtellen. Sie hatſe daſſelbe, um ganz ſicher zu gehen,
in ihren Unterrock eingenäht gehabt, jedoch bei der letzten
Generalwäſche nicht an das werthvolle Futter deſſelben
gedacht, welches nun, herausgetrennt als Werthobjekt, „das
ſich gewaſchen hat“, den Beamten vorlag. Welchen diebes-
ſicheren und waſſerdichten Aufbewahrungsort die gute Alte
wohl nun für „ihren Schatz“ ausklügeln wird

ee- Rordhauſen, 5. Mai. (Landwirthſchaftlicher
Verein der goldenen Aue.) Jn der heutigen Sißung des
Vereins hielt nachdem Herr Hauptmann Klatte Wer nrode, der
Vorſitzende des Vereins, die Sitzung mit einigen geſchäftlichen
Mittheilungen eröffnet und die Anweſenden ſich zu Ehren eines
verſtorbenen Mitgliedes, des Herrn Amtsrath Röckſtoh Mün-
chenlohra, von ihren Sitzen erhoben hatten, Herr Rittergutsde-
ſitzer Quelle Lipprechterode einen Vortrag über Se keine

Zuchtochſen. Die Aufzucht der letzteren hielt er für rentabel, die
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nicht. Zugochſen ſe'en leichter zu verwerthen,gelſ wenn man ſie ſchon mit 1, Jahren ein
die Zugochſen, die erſt mit
An den Vortrag knüpfte

ſprach Herr Stadt-

ürden,e nicht ſo leicht verderben als
Whren voll auszunützen ſeien.

eine lebhafte Debatte. Alsdann
ſa von der Föhr über Obſtbaumzucht, ſpeziell über die Ur
en des häufigen Zugrundegehens unſerer Obſtbäume. Als
e Urſachen bezeichnete er 1) den Anbau von Sorten, welche

n das häufige n der Obſt-ſo J erlebt hätten, 2) 3n 5 den Anbau von Sorten, welche ſich für Klima und

d Auswahl der Wildlinge,S Jnicht eigneten, 4) Fehler in der Ausw sa man nur ſolche von Kernen aus wildem Obſt nehmen
le, 5) Mangel an Nährſtoffen im Boden, indem man immer
e hatte gen pflanze, wo ſchon ſeit langer Zeit Obftbäume
ſtanden hätten. D
wenn man gutes Ot ſt

tung unterbreitet werden. Das Reſcript wurde der Gar-
kommiſſion überwieſen und alsdann die Sitzung geſchloſſen.
ten Dee- Nordhauſen, 6. Mai. (Seltſamer Fall.) Eine

Provinz Sachſen ſämmtliche Gebäude unſerer Stadt ſpeciell

zäthſelhafte Perſönlichkeit betrat beute die Anklagebank: ein
unger Mann im Alter von ca. 25--30 Jahren, der ſich Leo
huſch nannte und genaue Angaben über ſein bisheriges Leben,
eine Erziehung u. ſ. w. gemacht hat, die ſich aber ſämmtlich als
ſſch herausgeſtellt haben. Er muß das Domaymnaſium in
Naumburg beſucht haben, denn er ſchildert die Verhältniſſe da
ibſt genau, aber weder die Liſten deſſelben weiſen ſeinen Namen
zuf, noch exinnert ſich einer ſeiner früheren Schulkameraden
nes Leo Buſch. Er verſchweigt alſo ſeinen wahren Namen.
Da es ſich um einen Bettendiebſtahl handelt, der mittelſt Ein
ſruchs und mit großer Raffinirtheit ausgeführt iſt, könnte man
janchmen, daß es ſich um einen oft beſtraften Hochſtapler handle,
der durch falſche Namensangabe ſich einer höheren Beſtraf.ng
wegen erlittener Vorſtrafen entziehen wolle. Aber dieſer An
pehme ſcheint zu widerſprechen, daß er ſich ſelbſt denunzirt hat,
während, aller Wahrſcheinlichkeit nach ſonſt ſeine Ermittelung
möglich geweſen wäre. Alle Verſuche, ſeine Identität feſtzu
ſellen, ſind vergeblich geweſen. Die Richter ſtehen vor einem
ingelöſten Räthſel! Es bleibt nur noch die bei der claſſiſchen
Büdung des Angeklagten naheliegende Hypotheſe übrig, daß er
qus guter Familie ſei und ſeinen Namen, um dieſem keine Schande
zu machen, verſchweige. Es läßt ſich alſo für die Richter nichts
weiter thun, als entweder den Angeklagten unter dem jedenfalls
ſelſchen Namen zu verurtheilen oder auf die ungewiſſe Hoffnung
hin, daß ſich mit Hülfe des auswärtigen Amtes noch etwas
werde ermitteln laſſen, die Sache zu vertagen. Das Gericht
ſcheidet ſich für das Letztere, und werde ich Jhnen ſ. Zt. weitere
Mittheilungen über den intereſſanten Fall zugehen laſſen.

le. Wernigerode, 4. Mai. (Ertrunken) iſt im
benachbarten Haſſerode am Sonntag ein kaum dreijähriger
Knabe, welcher in das ſogenannte „ſtille Waſſer“ gefallen
war und erſt in der Nähe der Klippmühle herausgezogen
werden konnte. Alle Wiederbelebungsverſuche blieben
erfolglos.

s Staßfurt, 5. Mai. (Erderſchütterung) Heute
früh 6 Uhr 5 Minuten erfolgte wiederum eine Erd-
erſchütterung.

Gotha, 6. Mai. (Eigenartiger Fang.) Wegen
eines Vergehens gegen die Sittlichkeit, welches der Hand
arbeiter Göring von hier ſich geſtern Vormittag zuSchulden kommen ließ, wurde derſelbe, wie das hieſige

Tagebl. ſchreibt, in ſeiner Wohnung von der Mutter
des betreffenden Kindes mit Hilfe eines Arbeitsmannes
zur Rede geſtellt und aufgefordert, Letzterem zur Polizei zu
folgen. Auf dem Wege machte er allerlei Vorwände und
ſuchte ſchließlich durch die Verbindungsgäßchen der Er
furtergaſſe nach dem Park zu entkommen. Dort drohte er
ſeinem Begleiter (Deubner), der ihn nicht verließ, mit
Meſſerſtichen, wenn er ſich von ihm nicht entferne. Letzterer

Schließlich ſprang
Göring, indem er Rock und Weſte abwarf, in's Waſſer,
ind ſchwamm bis zur Mitte des hinteren Parkteiches, wo
er ſtehen blieb. Nun wurden von der Schloßwache drei
Mann geholt, welche mit Hilfe des Ueberfahrtefloſſes von
der Parkinſel den Flüchtling erreichten, aus dem Waſſer
zogen und mit Hilfe eines herbeigeholten Rollwägelchens
dem amtlichen Gewahrſam zuführten.

Loburg, 4. Mai. (Verſchiedenes.) Von geſtern
Nachmittag 2-—-9 Uhr und heute Nachmittag von 1--5 Uhr
ſind zu beiden Seiten und auch über uns hinweg recht
intenſive Gewitter gezogen und vielfach mit Regen nieder-
gegangen, was bei einer Temperatur von 12--9 Grad
phänomenal genannt zu werden verdient. Bis jetzt hat
der „maikühle“ Wonnemonat täglich blitzen, donnern und
regnen kaſſen, ob zur Freude oder zum Leide des Bauern,
dem er „Scheune und Faß“ füllen ſoll, bleibt abzuwarten.

Der Verſchönerungsverein wählte in ſeiner vor-
geſtrigen Generalverſammlung den bisherigen Vor-
ſtaud mittelſt Akklamation wieder. Der Verein beſteht
10 Jahre und zählt einige 50 Mitglieder. Jn dieſer
Woche werden auf Anordnung des Landesdirektors der

nach der Frontſeite von zwei in Dienſten der Städte
Feuerſocietät ſtehenden Beamten vermeſſen.

Ueber die ungariſche Landesausſtellung
wird uns aus Budapeſt vom 28. v. M. geſchrieben

„Die ungariſche Landesausſtellung hat eine größere
Bedeutung erlangt und ein größeres Jntereſſe in den weiteſten
Kreiſen erweckt, als man vorausgeſetzt hatte. Faſt alle euro-
päiſchen Staaten laſſen ſich bei der Eröffnungsfeier theils durch
ihre Geſandten, theils durch Regierungsmitglieder repräſentiren.
Dieſe Feierlichkeit ſoll die volks wirthſchaftliche Großjährigkeit
des modernen ungariſchen Staates den abendländiſchen Völkern
kund thun. Ungarn war, ſeitdem es der Türkenherrſchaft unter-
legen, neben den anderen europäiſchen Staaten, denen es früher
ebenbürtig zur Seite ſtand, auf eine verhältnißmäßig ſehr niedrige
Stufe herabgedrückt. Aus dieſem Verfall konnte es ſich ſpäter,
ſelbſt nachdem die Türkenherrſchaft gebrochen war, nur ſehr
langſam und ſtuſenweiſe wieder erheben, blieb aber immer noch
ſo weit hinter den modernen Kulturſtaaten zurück, daß es dem
Geſichtskreis derſelben faſt ganz entſchwand insbeſondere unter
dem abſolutiſtiſchen Regime war es wie verſchollen. Nach Wieder
herſtellung der Konſtitution erwachte Ungarn zu neuem Leben,
wenn auch zunächſt nur als politiſcher Staat: volkswirthſchaftlich
betrachtete man das ganze Land nur als ein reiches Kornfeld,
wie etwa Theſſalien. Und doch iſt Ungarn mehr als das. Bald
kamen die großen Eiſenbahnbauten; ihnen folgte dann die Emiſſion
der ungariſchen Goldrente und ſo ſteigerte ſich das Jntereſſe
Europas Ungarn gegenüber fortwährend. Vor einem Jahre,
als Ungarn ſeine Ausſtellung alterthümlicher Goldarbeiten ver-
anſtaltete, waren die Kulturvölker Europas überraſcht davon,
auf welch' hoher Stufe in Ungarn einſtens die Kunſtinduſtrie
ſtand. Und auch die Wißbegierde ſteigerte ſich nun zu erfahren,
was dieſes Land, das im Mittelalter zu wiederholten Malen als
Großmacht (archi regnum) in Europa von ſich reden machte,
heute auf allen Gebieten der Jnduſtrie zu produziren vermag.
Und die ungariſche Regierung willfahrte dem. Sie veranſtaltete
eine im großen Maßſtab angelegte Landesausſtellung deren
Umfang man heute ſchon überblicken kann. Ja, Ungarn iſt ein

von der Natur geſegnetes Land. Sein forſtwirthſchaftlicher und
Mineralreichthum iſt faſt unerſchöpflich; an Mineralquellen kommt
Ungarn kein Land Europas gleich. Aber dieſe Schätze bedürfen
zur Hebung Kapital, viel Kapital. Einzelne Zweige der Jnduſtrie

treiben ſchon kräftige Sproſſen; zumeiſt mit deutſchem Kapital
und deutſchen Arbeitskräften. Die Ausſtellungen aus dieſen
Branchen frappiren ſelbſt jene deutſchen Großinduſtriellen, die
in der internationalen Sektion der Arbeitsmaſchinen und Werk
zeuge ihre Objekte ausgeſtellt haben.

Es iſt eben dies ein Beweis deſſen, daß das volkswirthſchaft
liche Jntereſſe Ungarns und Deutſchlands ſich begegnet. Ungarn
hat ein Jntereſſe, deutſche Jnduſtrielle und Kapitaliſten in das
Land zu rufen daß ſie ſich hier einheimiſch machen Fabriken
und Jnduſtrie-Etabliſſements errichten aus welchen ſie das in
Jnduſtrie- Artikeln große Staatsgebiet der Länder der ungariſchen
Krone beherrſchen. Auch die angrenzenden Länder, die jetzt
ſelbſtändige Fürſtenthümer oder Königreiche bilden haben ihre
Ausſtellung hier im orientaliſchen Pavillon. Und dies giebt der
ungariſchen Landesausſtellung in den Augen aller jener deutſchen
Jnduſtriellen, die auf einen Abſatz in den Balkanländern rechnen,
erhöhte Bedeutung.“

Todesfüälle.
Der bekannte Phyſiolog, Profeſſor Peter Ludwig Panum

iſt, wie telegraphiſch gemeldet, am 2. d. M. in Kopenhagen
plötzlich geſtorben. Phyſiologiſch chemiſche Studien, welche der
Verſtorbene in Leipzig, Würzburg, ſowie in Paris unternahm,
trugen dazu bei, daß er im Jahre 1853 einen Ruf an die Kieler
Univerſität erhielt. Seine 11 jährige Thätigkeit als Lehrer
der Phyſiologie an dieſer Hochſchule iſt allgemein anerkannt. P.
war der Stifter des dortigen phyſiologiſchen Labvratoriums und
entfaltete während dieſer ſeiner Lehrthätigkeit eine nennenswerthe
Produktivität. Nach dem Tode des Profeſſors Eſchricht wurde
den „Hamb. Nachr.“ zufolge P. 1863 von Kiel nach Kopenhagen
berufen. Es glückte dem Verſtorbenen auch hier, das Studium
der Phyſiologie dem Standpunkte deſſelben an auswärtigen Uni-
verſitäten gleichzuſtellen.

Lotterie.
Ohne Gewähr

Bei der am 6. d. Mts. fortgeſetzten Ziehung der 5. Klaſſe
107. königl. ſächſ. Landes Lotterie wurden folgende Gewinne
gezogen:Gewinn zu 150 000 auf Nr. 25175.

Gewinne zu 5000 auf Nr. 53718 65578 83254
Gewinne zu 3000 auf Nr. 2259 4976 7051

10180 10851
8297 9995

20748 21058 21198 22299 22738 25662 25888 33187
34217 36867 42239 42535 46199 46434 47229 48068 48069 49621
50135 51261 54280 59061 59666 67792 68559 70085 70923 71672
74004 74430 76291 90242 20381 92853 94825 97359.

Gewinne zu 1000 auf Nr. 673 8529 12858 13354 14117
15223 15782 18258 24026 25321 25907 27689 31910 35015 39791
40806 41156 42342 46964 47877 52840 62824 68581 68665 71317
75028 75581 76012 76240 77284 78352 80355 90583 91108 97176

10904
98931.

Gewinne zu 500 auf Nr. 1692 4628 5887 8906
11508 14132 17536 18186 19969 20631 22702 22775 23191 27039

33142 33193 33512 34617 35413 36681 36276 38004 39328
49104 51780 51839 58529 59756 61941 71150 72149 72737

827 73316 74865 75017 81554 83001 83919 84149 84443 84984
88117 88740 89542 90212 90662 90865 92269 93716.

Gewinne zu 300 auf Nr. 699 997 1563 1878 2364 2994
3562 4747 4899 5340 7375 8347 8682 9202 14007 14812 15201

16887 17047 17151 17267 18251 20060 24417 25260
2691 27676 28180 20174 29877 31412 51757 31816
36914 37281 38178 38101 39786 10143 10718 10772
11571 41763 12020 43119 43888 43910 41833 440i1
15610 46552 17951 48700 50216 51757 53990 53017

9 55081 55088 57501 58608 600410 60306 62290 65777
5789 66617 66825 67702 67858 70951 72186 7326 73727 77

77817 79453 79614 81529 82651 83960 81028 85162 87960 88315
88583 91881 92650 93312 93775 95975.

Predigt- Anzeige.
Die monatliche Miſſionsſtunde wird Montag den 11. Mai

Abends 6 Uhr in der Marienkirche gehalten werden, und zwar
hat Hr. Paſtor Jordan dieſelbe übernommen. Die Freunde
der Miſſion werden an dieſen Gottesdienſt hierdurch freundlich

erinnert. Förſter.Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Berliner Berichten zufolge ſoll im Ausſchuß des deutſchen

Handelstages die Abſicht obwalten, Herrn Geh. Commerzienrath
Delbrück wieder zum Vorſitzenden zu wählen

Wie wir bereits mittheilten, iſt die Beſchlußfähigkeit der
am 7. Mai er. in Gotha ſtattfindenden Generalverſammlung der
Beſitzer Gothaer Grunderedit-Bank-Pfdbrf. jetzt außer Zweifel
geſtellt. Jnfolge deſſen iſt nunmehr die Einberufung einer
ordentlichen und außerordentlichen General Verſammlung der
Actionäre auf den 29. Mai erfolgt.

Der Verkehr auf der Oſtpreuß. Südbahn bleibt fortgeſetzt ſehr umfangreich. er „B. B. Z.“ wird aus Ploſtlen
depeſchirt, daß am 5. er. 316 Exportwagen über die Bahn ge-
gangen ſeien, und für den 6. er. 300 Wagen angemeldet wären.

Die Verhandlungen wegen Abſchluß einer Convention
unter den deutſchen Asphalt- Fabriken behufs Erhöhung der tief
geſunkenen Preiſe nehmen einen ſo günſtigen Verlauf daß das
Zuſtandekommen der Convention als ſehr wahrſcheinlich zu be

zeichnen iſt. eWie verlautet, geht man im Eiſenbahnamte des deutſchen
Reichs mit der Abſicht um, zunächſt verſuchsweiſe ein ambulantes
Eiſenbahnbüreau auf den Güterzügen ähnlich den fahrenden
Poſtbüreaux, einzurichten, welche unterwegs die Expedition vor
zunehmen haben. Dieſe Einrichtung verfolgt den Zweck, eine
ſchnellere Güterbeförderung herbeizuführen da über die Lang
ſamkeit der letzteren, namentlich was Stückgüter anbelangt, häufig
Klage geführt wird.

Geſchäfts Kalender.
Generalverſammlungen:

Deutſche Grundcredit Bank in Gotha.
ordentl. Generalverſ. am 29. Mai in Gotha.

Auszahlungen:
Berliner Spediteur-Verein Act.-Geſellſch. Divid. pro 1884:

62 40. per Div.-Sch.
Priv. Buſchtehrader Eiſenbahn. Der Einlöſungsbetrag für

die am 1. Juli fälligen Coupons iſt für jene der Actien Lit. A.
à 525 fl. mit 50 fl. für jene der Genußſcheine von Act. Lit. A.
mit 23 fl. 75 kr. und für jene der Act. Lit. B. à 200 fl. mit 10fl.
feſtgeſetzt.

an dent DampfſchiffAct.Geſellſch. Berlin. Divid. pro
49 20 per Div.-Sch.

Ordentl. u. außer

Sächſ. Thüring. Actien-Geſel ſchaft für Braunkohlen-Verw.
Halle a. S. Divid. pro 1884: 159 90.-- per Act. zahlb.
am 1. Juni.

Telegraphiſcher e der Halliſchen Zeitung.
erliner Fonds-Börſe.

Berlin, den 7. Mai 18865.
4 Preußiſche Conſols 104, Discontogeſellſchaft 194,25.

MainzLudwigsbafener StammActien 107,25. 45 Ungar. Gold
rente 79, 4 Rufſſiſche Anleihe v. 1880 79,50. Oeſterr. Franz
Staatsbahn 495 Oeſterr. Credit-Actien 476, Tendenz
feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Juni-Juli 175,20. Sept. -Oktober 182 20. matter.
Roggen. Juni-Juli 158 50 Juli- Auguſt 150,50. Sept. Oktob. 153,

matter.
Gerſte loco 125—185.
Hafer. MaiJuni 144,
Spiritus loco 42,50. MaiJuni 43,20. AuguſtSeptember 45,90.

beſſer.
Rüböl loco 50 20. Mai-Juni 50, September-Oktober 52,80.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 7. Mai, 9 Uhr 40 Min. früh. Wie die

Londoner „Daily News“ erfahren, erklärte ſich die ruſſiſche
Regierung bereit, poſitiv zu verſichern, daß ſie nicht beab-
ſichtige, jetzt oder ſpäter von Herat Beſitz zu ergreifen.

Breslan, 6. Mai. Nach einer Meldung der „Bres
lauer Zeitung“ iſt in der vergangenen Nacht das Well-
blechdach des Converterhauſes in Friedenshütte total ein
geſtürzt. Die Koſten des Wiederaufbaues dürften 30000
Mark betragen, welche theilweiſe die Erbauer treffen.
2 Mann wurden verwundet.

re L

Ritterguts- Verkauf.
Ein Rittergut (Schloßßz) bei

Weimar, 800 Morg., Jnvent., 14
Pferde, Rinder, Schafe c. ſoll für
115000 Rthlr. b. h. Anz. v. k. w.
Näh. Fr. Günther Bahnh.
Großheringen.

Ein Gut, 200 Morg., auf 12
Jahre zu verpachten. Uebernahme S
Capital 10000 Rthlr. FiNäch

Desgl. 120 Mg. z. verp. Ueber T
nahme-Capital 3000 Rthlr.

Ein Gut, 69 Morg., 2 Pferde,

ſten Sonnabe

tag, am 9. u. 10. Mai halten
wir mit einem großen Transport

Rind Shafe, wegen Todesfall fi Helgiſcher n. Offene und geſuchte s
13500 Rthlr. zu verkaufen. Stellen. walter.Ein Gut mit Ziegelei, 32 Mg. Däniſcher Pferde Gefl. Off.
Acker, wie es geht, für 10000 Rthlr.

zu verkaufen. [5229
Näh. Fr. Günther, b. Bahnh.

S e ee e
id u. Sonu-

im Gaſthof bei Herrn E. Flitner
in Artern zum Verkauf.
Gebr. Appel aus Erfurt.

Jeden Dienstag und Freitag

Braunbier
in der Brauerei 5240

Krauſenſtraße 3
desgl. in der Brauerei
Merſeburg. Str. 9.

Verwalter-Stelle-Gevueh.
Ein junger Landwirth, (Gutsbe-

ſitzersſohn), praktiſch und theoretiſch
gebildet, dem gute Zeugniſſe und
Empfehlungen zur Seite ſtehen
ſucht per ſofort reſp.
Stellung als Verwalter.
Offert. unter H. K. poſtlagernd
Zeitz erbeten.

Ein erfahr., ält., energ., tücht.,
gut empf., mit Maſchin. vertrauter
Oeconom ſucht für ſogl. od. ſpät.
dauernde Stelle ols Jnſp. oder
Oberverw. Gefl. Off. B. T. Exp.
d. Blattes. [5148

2 tüchtige Dreher werden
ſofort geſucht. n. Mru-
mer, Krauſenſtr. 3. [5204

15. Mai
Gefäll.

5238Martin Schneider.
Ein Landwirth, geſetzten Alters,

militairfrei, ſucht, geſtützt auf gute
Zeugniſſe zum 1.

erſter oder

die Exped. d. Ztg.

Eine gut empfohlene
FIamsell

wird bei Familienanſchluß für eine
Stadt Oeconomie ſofort geſucht.
Dieſelbe muß aber in der Land-
wirthſchaft perfect ſein. Gefällige

Juli Stellung
alleiniger Ver

unter B. O. 77 bef.
[5150

Für das Rittergut Taucha bei
Schleiz wird zum 1. Juli d. J.5221
ein Volontair geſucht, welcher fahrene
Verwalterdienſte

Jch ſuche zum 1. Juli eine er
Wirthſchafterin

Offert. unter B. t 4380 an
([5194welche J. Barck Co. erb. [5

Großheringen.

Frenndl. Haus mit ſchönem
Garten im Süden der Stadt, zum
Ruheſitz ſich vorzüglich eignend, zu

verkaufen. Zu erfr. i. d. Exped.

d. Ztg. 5226
Meine in beſter Lage Coswigs

unweit des Marktes belegene Gaſt
wirthſchaft mit Tanzſaal, Aus-
ſpann und einigen Morgen Acker
bin ich willens ſofort zu verkaufen.
Näheres zu erfahren in der Exped.
d. Ztg. oder im Gaſthof ſelbſt.

[5186

Eine gr. Auswahl gute Pferde, Gewicht-
träger, auch Truppen

thätig, mehrere Verwalterpferde.
Ferner gut zuſammenpaſſende
fromm gefahrene Wagenpferde,
(lauter edele Preufziſche).

Heinrich Reichel.
Cöthen. [5183

Tr e,von einem Gebrän regelmäßig noch

abzugeben [5227
Münchener Brauhaus,

Faldix

verrichten kann.
Offerten an den Beſitzer. [5223

Ein ält. Landwirth, militärfrei,

ſelbſtſtändig der Haus und Milch-
wirthſchaft vorſtehen kann. [5245

Domcine Pretzſch a Elbe.

ertwig.ſucht per ſofort oder 15. Mai
Stell. als Verwalter. W. Offert. 22 Jahrunter P. P. 1234 bef. die Exp. 1 Buchhalter mee
d. Zeitung. [5004 ner HandEin j. gebild. Mädchen, in allen
häusl. u. weibl. Arbeiten erfahren,
etwas muſik., ſucht unt. beſch. An-
ſprüchen Stellung als Stütze der
Hausfrau od. zu Kindern od. als
Geſellſchafterin einer alleinſt. Dame.
Gef. Offerten unt. V. III. bef.
d. Exp. d. Bl. [5246

ſchrift, ſucht, geſtützt auf gute Em-
pfehlung, veränderungshalber per
I. Juli er. Stellung in einem
Eugros- Geſchäft od. Fabrikkontor
unter beſcheidenen Anſprüchen.

Gefl. Offert. erb. unter H. 0
36563 Rud. Mosse, Brüder
ſtraße 6. [5205

Permiethungen.

Hochparterre, Mühlweg 3,
5 zweifenſtr., 2 einfenſtr. Zimmer
nebſt Zubehör und Gartenbe-
nutzung (Halteſtelle der Pferde-
bahn) pro 1. Oct. beziehbar zu
vermiethen. Näheres daſelbſt I.
Etage, Vormittag 10-12 Uhr.

[5207

Eine herrſchaftliche Wohnung
zu 900 Mark iſt Friedrichſtr. 35
ſofort oder 1. Juli zu vermiethen,
Näheres Heinrichſtr. 4 parterre.



Fingang or soobon örsohiegtegen Neuheiten

e i Dawep-Confection.
Ab. Simon's Nach Markt 15.

y Halle u.
Bekanntmachung.

Der Nadlermeiſter Herr Uhlig Schmeerſtraße 25 iſt auf ſeinen Antrag
als ArmenVorſteher im zweiten Bezirk entlaſſen. An ſeine Stelle ift der
Kaufmann Herr G. A. Henze hier Schülershof 22 zum Armen-Vor-
ſteher gewählt.

Halle a. S., den 24. April 1885.
Die Armen- Direktion.

Ternial.
Bekanntmachung.

Es wird hierdurch zur Kenntniß gebracht, daß der Preis der Erbbe-
gräbniſſe von jetzt ab

auf dem Stadtgottesacker 300 Mark,
auf dem Friedhofe vor dem Steinthore 200 Mark

betragen wird.
Halle a. S., den 30. April 1885.

Der Magiſtrat.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von

Roßbach a/S. Häuſer Band I. Blatt 20 auf den Namen
des Landwirths Friedrich Reinhold Silberſack in Roßbach ein-
getragenen, zu Roßbach a/S. liegende Grundſtücke, Häuslerſtelle Nr.19, ſowie die im Flurgrundbuche von Roßbach Band II Blatt

72 auf denſelben Namen lautenden im Gemeindebezirk und Gemarkung
Roßbach liegende Grundſtücke Nr. 3, Kartenblatt 2, Parzelle 32a b.
Der Triftberg, Garten 64 Ar 10 [DMeter, Nr. 6, Kartenblatt 4,
Parzelle 233/52 vom Plan 1764 Acker 2 Ar 60 [D Meter am
23. Juni 1885, Vormittags 10 Uhr vor dem unterzeichneten
Gericht an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 17 verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 9,29 Reinertrag und einer Fläche
von 1,0369 Hektar zur Grundſteuer, mit 48 .4 Nutzungswerth
ur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte
bſchrift des Grundbuchblatts etwaige Abſchätzungen und andere

die Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbe-
dingungen können in der Gerichtsſchreiberei Abtheilung I ein-
geſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf
den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Be
trag aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs-
vermerks nicht hervorging, insbeſondere derartige Forderungen vonKapital, Zinſen, wiederkehrenden oder Koſten ſpäteſtens im

Verſteigerungstermin vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten
anzumelden und, falls der betreibende Gläubiger widerſpricht, dem Ge-
richte glaubhaft zu machen, widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung des
n Gebots nicht berückſichtigt werden und bei Vertheilung
es Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range zurück-

treten.
Diejenigen, welche das Eigenthum der Grundſtücke beanſpruchen,

werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die Ein-
ſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach erfolgtem
Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des
Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 24.
Juni 1885, Vormittags 11 Uhr an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 17

verkündet werden. [5219Naumburg a/S. den 25. April 1885.
Königliches Amtsgericht.

P.
Am heutigen Tage eröffne

Poststrasse No. 9/10 ein Zweiggeschäſt.
Ich halte daselbst reiche Auswahl von

Flonumenten
in Granit, Syenit, Serpentin und Marmor a
rühre grosses Lager von Kunst- u. practischen
Gegenständen in polirtem Serpentinstein und
Marmor.

Bestellungen für Bauarbeiten werden daselbst
auch entgegen genommen und in meinem Hauptgeschäft
am Klausthor schaellstens zur Ausführung ge-
bracht.

Halle a/S. im Mai 1885.
Emil Schober, Steinmetz-Meister,

Klausthor-Vorstadt 1.
II. Communal-Wahl-Bezirksverein.

Monatsversammlung, Freitag den 8. Mai, Abends 8 Uhr
im „„Paradiese“.

1. Der Rücktritt des Hrn. Stadtverordneten
Gräb.

2. Die Beſcheide des Magiſtrats auf die Ein
gaben bezüglich des Kirchenbauplatzes und
der Straßenbahn.

3. Die vorſpringende Mauerecke an der Volks-
küche.

4. Bauetat.
Bei der Wichtigkeit der Verhandlungen iſt zahlreiches Er

ſcheinen der Mitglieder erwünſcht. 16237
80 Stück

gugl. Karnet
M kür Poſthalterei und
Pferdebahn poaſſend,
habe ich im Auftrage
für halben Preis zu

verkaufen. [5243
L. Harnisch.

Sattlermeiſter.

Ein überzähliges Arbeitspferd,
10 Jahr alt, verkauft Bageritz I.

4235

[5236

Tagesordnung:

Ein hochelegantes, ſchwarz braunes

Pianino, neu in Eiſen-
rahmen gearbeitet, Umſtändehalber
für den billigen Preis von 500 .4
zu verkaufen. Off. bef. sub B.
c. 36595 Rudolf Mosse, Brü-
derſtraße 6. [5241

Echte (Stainer) Geige, im Ton

nur 220 4) verkauft
F. Wolf,

Jnſtrumentenhandlung,
8. Barfüßerſtraße 8.

5234

e

[5244

vorzügl, und ſauber gehalten, (Preis
schwürsze durch einfaches Auf-

Neue Sing-Akademie.
Freitag den 8. Mai Abends 7 Vhr

im Saale des Stadtschützenhauses
Ilerakles Von IHänpdel

unter Mitwirkung von Frl. Päa v. Sicherer aus Münehben,
Frl. Agathe Brünicke aus Magdeburg, Frl. Pfeiffer
van Reek aus Prankfurt a/M. und den Herren Heinrich
Grahl und Max Stangre aus Berlin. [4926Das städtische Orchester ist durch Leipziger Kräfte verstärkt.
Nummerirte Billets à Mk. 3,50 in Köstler's
Unnummeritte a 325900 Bueh- u. Museika-
für Generalprobe (8. Mai fr. 10 à 2,00 lienhandlung,

Texte à 0,15 Poststr. 9.Daselbet die Billets für zuhörende Mitglieder.

Geſchäfts- Anzeige.
Hierdurch zeige ich den geehrten Bewohnern von Brehna

und Umgegend ergebenſt an, daß ich am heutigen Tage das
Geſchäft des verſtorbenen Herrn Maurermeiſter Pöhr 6

übernommen habe und daſelbſt wohne und halte mich zur Ausführunz
von Maurerarbeiten, Anfertigung von Zeichnungen, KoſtenAnſchlägen,
Gutachten u. ſ. w. ergebenſt empfohlen.

Es wird mein ernſtes Beſtreben ſein, das Herrn Föhre in ſo
reichem Maaße geſchenkte Vertrauen durch prompte und reelle Bedie-
nung gleichfalls zu erwerben.

Brehna, den 5. Mai 1885. [5230Hochachtungsvoll
vMax Conrad,

Maurermeiſter.

Pschor re Brrr u
offerire in Original-Gebinden ab hier

H. Ferd.Vertreter der Pſchorr- Brauerei in München,

Halle a/S., alte Promenade 5.

(5001

heilt brieflich d. Specialarzt Dr. Filimeon

in Dresden. Wegen d. zahlreichen ErfolgePpilepsipl epsle grosse goldene Medaille d. wissensch. Ge-

und alle anderen gellschaft in Paris. Kein anderer deutseher
Nervenkrankheiten Arzt erhielt diese Auszeichnung, denn Nie-
mand kann die gleichen Erfolge nachweisen. [5232

Ausschnitt
feiner Wurſt u. Fleiſchwaaren,
täglich friſche gekochte Zunge,

z div. Braten, ff. Schüſſel-Sülze,Pr. David Söhme, f. Wiener Würſtchen, feinſte

Halle a/S. Cervelatwurſt, bei Abnahme ven
Reine Dessert- u. Tatel- ſurte ger Aale a

fließend fettenChocoladen. Rheinlachs und feinſten Ruſſ.
Leicht ldsl. entölt, Catan. Saviar empfiehlt S
Engl. Bisouit W. Assmann,

eigenes Fabrikat. gr. Ulrichſtr. 27.
GrosserPostversandt.
Preislisten gratis u. franco. Magdeburger Sauerkohl, grüne

Schnittbohnen empfiehl: (5196

Assmanngr. Ulrichſtraße 27.
licate Ostseer Bratheringe
von vorzüglichem Geſchmack, em
pfiehlt und verſendet in Holz
fäßzchen oder Blechdoſen à circa 9 prge Matjes-Heringe,

4

„Stralſunder marinirte, de-

Frische Morcheln, W
Neue Kartofleln,

Damen und Herren
verſäumen nicht, die ſo beliebt ge-
wordenen Victoria Schnell und
Wellen-Kranuſer für Locken
welliges Haar, anzuſchaffen;
15 u. 20 empſiehlt B.
blatt Friſeur.
Schmeerſtraße 36.

wooÜÄÜÖ uTODmmu en
TurnvereinFrieſen,
Sonnabend den 9. MaiAbends s Uhr ee
Generalverſammlung
im Vereinslocale „Kaiſer-

WilhelmsHalle.
Tagesordnung:

„Rechnungslegung. Wahl der Re

viſoren. inGauturnfahrt. inweihung der neuen Turnhalle
deutſches Turnfeſt. Sachli des.
5130 Der Vorſtand.

Die gegen den Schuh-
macher Fr. Noack nehme ich hier-
mit zurück. A. Möritz.

V. B. L.
Es liegt ein Brief unter der Adr,

wie früher. (5228
Familien Nachrichten

Verlobungs-Auzeige.
Selma Müller.
Erhardt Horn,

Verlobte.
Eunewitz,

im Mai 1885. el
Seegel,

TodesAnzeige.
Heute Vormittag 7 Uhr

ſtarb nach längerem Kranken-
lagerFrau Vugpectgr Haglen

denDies zeigen Bekannten und
Freunden mit der Bitte um
ſtilles Beileid an
Halle a/S., d. 7. Mai 1885.

Die Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag ſtarb

nach längerem Leiden unſere
liebe Mutter, die verw. Frau

Emma Goldsehmidt
geb. Hoffmann.

was mit der Bitte um ſtilles
Beileid tiefbetrübt anzeigen

die trauernden Hinter
bliebenen.

Halle, den 6. Mai 1885.
Die Beerdigung findet

Sonnabend Mittag 2 Uhr
vom Trauerhauſe aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 3 Uhr

entſchlief ſanft mein guter
Sohn, unſer guter Bruder,
Schwager und Onkel, der

40 Stück Jnhalt zu 3 Mark u. rischen Waldmeister, Kaufmann
in Holzfäßchen à circa 80 Stück Feinsten M Oscar Griesing.
Jnhalt zu 6 Mark frei jeder Astrachaner Caviar. Dies ſeinen Freunden und
Bahn oder Poſtſtation gegen Pa. geräuch. Rheinlachs, Bekannten hiermit zur Nach
Nachnahme m W richt mit der Bitte umJ 5 alzextract, Theilnahme. [520Den ment en. e„Stralſunder Heringsbraterei, empfiehlt 8 Die trauernden Hinter
Stralſund, Tribſeerſchulſtr. 5. W W bliebenen.W h Wilh. Schubert, Ja G. gr. Stein u. ar Ulrich- etrocken und in ſtraßenEcke. [5188 Danknis Siccatif, Pinſel, Schab-

i i Beweiſelonen, ff. Leder- und Schuhlack, 1963 VJatu Apfölwein, Für die vielen ſ
Leine ind Schelag haut beſent eigener Kelterei, liefern wir in Ge-

binden von 25 Liter an, à Liter 26empfohlen M. Waltsgott. excl. gegen Nachnahme.
a

Alten Kleidern, Bändern, G. Somme von
Sophaſtoffen 2c. wenn auch noch T ergmanne
ſo ſchäbig ausſehend, kann man

mit der erſten Restitutions- Zahnpasta
zur Conſervirung der Zähne à St.

empfiehlt 5bürſten ein neues, ſchönes Aus-

4784 M. Waltsgott.
ſehen geben. Niederlage bei

herzlicher Theilnahme beim
heutigen Begräbniß unſerer
guten Mutter, Frau Friede
rike Boltze geb. Rudloff,
ſagen wir unſeren tiefgefühl-
teſten Dank. Beſonderen
Dank dem Herrn Paſtor
Simon für die ſchönen erhe-
benden Worte am Grabe.
Groitſch, den 6. Mai 1885.

Die trauernden
Hinterbliebenen.Adktnnng 5d sonen d

n n7 r e ſche Br. erei
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